
Man sagt immer so leichtweg „No-
body is perfect“ (Niemand ist per-

fekt) und, solange es nur einen selber be-
trifft, kann man meist sogar noch drüber
lachen. Doch kennt ihr das Gefühl jemand
anderem durch einen unbedachten Fehler
großen Schaden zugefügt zu haben und es
nicht mehr rückgängig machen zu können?
Z.B. wenn ein kleines Mädchen wegen mei-
ner Unachtsamkeit seinen Finger verliert!
Doch trotz oder gerade wegen unserer Unzu-
länglichkeiten haben wir einen großen Gott
und ER ist vollkommen und kein Ding ist
ihm unmöglich!

Die 7-jährige Maifiqui ist vor einigen
Monaten auf den Arm gestürzt, hatte

danach große Schmerzen und konnte ihn
nicht mehr richtig bewegen. Ihr Vater

brachte sie deshalb, wie in Kamerun
üblich, erstmal zum traditionellen
Heiler im Dorf. Dieser zog und zerrte
dran rum, band ein paar Stöcke und
Amulette drum und schickte sie mit
dem Versprechen auf Heilung wieder
weg.
Doch statt dass ihre Hand wieder
funktionierte, steifte das Handgelenk
und die Finger in einer gebeugten
Haltung immer mehr ein. So brachte
sie ihr Vater ins Krankenhaus nach
Meskine. Der Arzt ließ ein Röntgen-
bild machen und schickte sie damit
gleich zu mir in die Physio-/Ergothe-
rapie. Wie vermutet, der Arm war ge-
brochen gewesen und dabei wurde
wohl auch der Nerv geschädigt. Ich
hielt Rücksprache mit dem Chirurgen,
doch der meinte, man könne es nicht
operieren, sondern ich solle es mit

Schienen und Handtraining versuchen. Ge-
sagt, getan: Ich machte mit ihr Übungen, be-
wegte und dehnte die kleinen Fingerchen. Es
war Freitag und wir hatten in dieser einen
Therapiestunde schon eine deutliche Ver-
besserung erreicht. Damit das alles nicht
übers Wochenende wieder verloren geht,
nahm ich eine vorgefertigte Metall-Hand-
schiene (Spenden aus Deutschland und USA)
und passte sie so gut es ging an ihre Hand an
und stabilisierte das Ganze mit einer elasti-
schen Binde die ich drumherumwickelte.
Mir kam noch kurz der Gedanke, ob das
Ganze nicht evtl. zu fest ist falls sich die
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Binde mit der Zeit noch mehr zusammen-
zieht und außerdem die Hitze. Doch nach
dem Motto: „Viel hilft viel“ beließ ich es
dabei und beauftragte den Vater, die Schiene
jeden Tag zu kontrollieren ob sie einschnei-
det und notfalls zu lockern oder ganz weg-
zumachen wenn das Blut nicht gut
durchfließt und das Mädchen Kribbeln in
den Fingern spürt. Am Montag sollen sie
wiederkommen.

Und sie kamen wieder. Schon als sie
mir ihren Arm hinstreckte fing mein

Herz vor Angst an zu klopfen. Ich sah wie die
Schiene verrutscht war, am Unterarm ein-
schnürte und die Finger kohlrabenschwarz
waren. Als ich ihn aus der Schiene ausgewi-
ckelt hatte bestätigte sich mein Verdacht:
Die Blutzirkulation war wohl drei Tage lang
abgedrückt und die meisten Fingerspitzen,
vor allem der Kleinste, waren schwarz, ver-
schrumpelt und TOT!

Und ganz ehrlich: Ich hätte es wissen müs-
sen! Ich kannte die afrikanische Kultur mitt-
lerweile genug, um zu wissen, dass ein
einfacher Dorfbewohner niemals die Arbeit
der „Doktor Nasara“ (Weiße Ärztin) anfassen
würde und ihm meist auch jegliche medizi-
nischen Grundkenntnisse fehlen. Mir war
zum Heulen zumute und in meinem Kopf
kreiste nur ein Gebet: „Oh Gott hilf mir! Du
bist allmächtig und gnädig. Jesus, in der
Bibel steht, wie du die verdorrte Hand eines
Mannes wieder zum Leben erweckt hast,
und jetzt bitte ich dich von ganzem Herzen,
auch hier ein Wunder zu tun und die Finger
dieses Mädchens zu heilen!“

Ich brachte Maifiqui täglich zu den Ärzten
und Chirurgen, ließ Verbände machen, da
die Fingerspitze anfing zu nässen und unter
ständigem Gebet und Flehen massierte und
bewegte ich die Finger durch. Und ER hörte
und erhörte mein Gebet!

Nach 5 Tagen wandelte sich das an-
fangs sorgenvoll zweifelnde Gesicht

des Chirurgen in ein Erstauntes. Mir viel ein
ganzer Fels vom Herzen als er sagte: Keine
Sorge Maren, der Finger hat sich irgendwie
wieder erholt, das da vorne ist nur noch tote
Haut die bald abfallen wird und alles wird
wieder gut werden!
Die Missionarin und Physiotherapeutin
Kerry, die mit mir mitgefiebert und    -gebe-
tet hatte, umarmte mich mit einem strah-
lenden: „God is good, Maren!“ Und es
stimmt: Nobody is perfect- but the Lord,
our GOD! (Niemand ist perfekt – nur der
Herr, unser GOTT!) „Meine Kraft ist in den
Schwachen mächtig”
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